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Barbara UKnianti

Haltsmarlin linger

Im Zuge seiner Ahnen-Nachforschungen zur Familie lInger aus Ei-
genstock/Erzgebirge fand mein Vater, Friedrich Unger, auch Verbindungen

zwischen Angehörigen der Familien Unger und Angehörigen
der Familien von Eher/ein. Auch die Familie von Eiterlein war bereits

lange im Zinn- und Silberbergbau im Erzgebirge tätig.

Barbara von Eiterlein ist als Tochter von 15 Kindern 1514 geboren
und stammt aus der Ehe zwischen Heinrich von Eiterlein mit Ottilie
Arnold. Ottilie Arnold war eine Tochter des Chemnitzer Bürgermeisters

Heinrich Arnold. Barbara von Elterlein heiratete ca. 1529 den

aus Löwenberg in Schlesien stammenden Annaberger Hütten- und

Bergherrn Christoph Uttmann. Um die durch den Rückgang des

Bergbaus entstandene Notlage unter der Bevölkerung zu lindern,
lernte sie von einer aus Brabant stammenden Frau das Klöppeln von
Spitzen.

Über Barbara Uttmann schreibt Max Kirsel im "Roland" von 1940

bereits: "Im Alter von 16 Jahren sah sieh die Tochter des Herzoglich
Sächsischen Bergzehntners Heinrich von Elterlein, des Berg- und

Hüttenherrn zu Elterlein, vor die Aufgabe gestellt, den durch die
berufliche Stellung ihres Mannes erworbenen Haushalt zu leiten. Schon
bald konnte sie sieh in Anpassungsfähigkeit und Umsicht üben. Innerhalb

ihrer 24-jährigen Ehe mit Christoph Uttmann konnte sie 12 Kinder

aufziehen. Als ihr Mann 1553 starb, übernahm sie die Verantwortung

Für alle seine Unternehmungen, worunter auch das kurfürstliche
Monopol des Kupferkaufes war.

Nicht nur durch fortwährende Eigeninitiative, sondern auch durch ihre

ausgeprägte Fähigkeit, die Herstellung und den Absatz der Klöppelspitzen

zu vermitteln und zu organisieren, konnte sie im Laufe der

Jahre vielen Menschen Arbeit und Brot geben. Ihr Ruf wurde so be-
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kannt, dass bald auch die sächsische KurfîJrstin Anna ihr Aufträge zur
Herstellung von "Borten" gab. Mit 61 Jahren ist Barbara Uttmann
gestorben.
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